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Zweckmässige Pflege der Venen

Ausser der Beachtung einer sorgfältigeren,
natürlicheren Ernährung und einer zweck-
mässigeren Körperpflege gibt uns die Na-
tur etliche gute Hilfsmittel zur Pflege un-
serer Venen und zur Beseitigung der
Krampfadern in die Hand. In erster Linie
ist eine Zufuhr von Kalksalzen durch
Cale, phos., Calc. fluoratum und Urtical-
ein geboten. Auch Pflanzen können bei
der Pflege der Venen sehr hilfreich sein,
so vor allem die Schafgarbe, das Johannis-
kraut, die Arnikawurzel, wie auch Pulsatilla
in homöopathischer Form. Das ist der
Grund, weshalb auch das Frischpflanzen-

präparat Hyperisan bei der Pflege der Ve-
nen so gute Dienste leisten kann. Beson-
ders während der Schwangerschaft und
nach der Geburt hat sich dieses Mittel als
wahrer Wohltäter erwiesen. Da sich wäh-
rend der Schwangerschaft der Druck in
den Adern vergrössert, sollten Frauen mit
Krampfadern und somit mit Thrombosen-
gefahr frühzeitig natürliche Gegenmass-
nahmen ergreifen. Hyperisan und Urtical-
ein haben schon mancher Frau über die

Schwierigkeiten hinweggeholfen. Auf alle
Fälle gilt auch bei der Pflege der Venen
der Grundsatz, dass Vorbeugen besser ist
als Heilen.

Berufsschädigungen

Jeder Beruf wird bei vollem Einsatz mehr
oder weniger unsere Lebenskraft bean-

spruohen. Es gibt jedoch Berufe, die nicht
allein diesen normalen Verbrauch von uns
fordern, sondern auch solche, die unsere
Gesundheit so empfindlich zu schädigen
vermögen, dass wir ohne notwendige
Schutzvorrichtungen vorzeitig an der Schä-

digung zugrunde gehen können.

Die Aerzte erkennen die Gefahren, die

überall da entstehen, wo mit Staubent-

Wicklung gearbeitet werden muss, sei es

nun Steinstaub, sei es Aluminiumstaub, der
sehr gefährlich ist, oder sei es der beim
Polieren oder Schleifen von Metallen ent-
stehende Staub, woraus sich die gefürch-
tete Silikose entwickeln kann. Die Be-

triebe, die Holz verarbeiten, sind nicht so
schlimm, denn die feinen Holzpartikelchen
können bei Katarrhen durch den Schleim
immer wieder ausgeschieden werden. Das
Verarbeiten von Metallen aber, wie Alu-
minium, Kupfer und andere mehr, ist sehr

gefährlich, weshalb man die äussersten Vor-
sichtsmassregeln walten lassen sollte, um
Schädigungen, die zu Siechtum und einem
frühen Ende führen können, zu meiden.

Sehr gefährlich sind aber auch die Spritz-

verfahren in den Malerwerkstätten, beson-
ders wenn bronciert oder mit Farbe gear-
beitet wird, die Metallstaub, vor allem
Aluminium s taub, enthält. Auch die Cellu-
loselacke, die in der Automobilindustrie
verwendet und mit Pistolen gespritzt wer-
den, geben einen Belag auf der Lunge und
in den Bronchien, der auf Jahre hinaus

gesundheitliche Schädigungen erwirkt.
Auch in der chemischen Industrie, haupt-
sächlich in Abteilungen von Farben und
Lacken, werden öfters viel zu wenig
Schutzvorrichtungen verwendet. Es gibt
Arbeiter mit Farbpunkten in den Haut-

poren, die nicht mehr wegzubekommen
sind. Aber dieser Farbenstaub setzt sich

nicht nur sichtbar in den Hautporen nie-
der, sondern vor allem auch in der Lunge.
Selbst Landwirte kommen mit den erwähn-
ten Uebeln in Berührung, wenn sie mit
Bleiarsenat und Kupfermitteln spritzen,
oder wenn sie sich auch bloss in der Nähe
aufhalten, wo gepritzt wird, so dass sie

genötigt sind, die fein verstäubten, zum
Teil kolloidal gelösten Metalle einzuatmen.
Wenn die Landwirte schon mit Gift sprit-
zen wollen, sollten sie sich wenigstens ge-
nügend davor schützen und Schutzmasken

tragen.
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